Traumwelt





Langsam senkt sich die Nacht 


über unsere Häupter ganz sacht.


Müde schlafen wir nun ein


und die Welt der Träume bricht über uns herein.





Die Gedanken tragen uns hinfort


und wir finden uns an einem anderen Ort.


Von Wünschen und Ängsten umgeben


verdrängen wir das wirkliche Leben.





Von der Scheinwelt getragen


verblassen die Fragen.


Obwohl wir nicht verstehen 


was mit uns wird geschehen.





Wir empfinden alles und fühlen doch nichts 


in des Traumes künstlichen Angesicht.


Alles ist möglich und trotzdem gefangen


in des Traumes unsichtbaren Zangen.





Hier können wir viel Schönes sehen,


doch lassen wir auch Übles über uns ergehen.


Die Erfüllung wünschen wir uns bei manchem


bei anderen fürchten wir die wirren Gedanken.





Bei den vielen Dingen, die wir im Traum erleben


wird es auch ein wenig Wahrheit geben.


Doch nur das Ende des Schlafes zeigt uns gewiß,


was letztendlich die Wahrheit ist.
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